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Anmoderation: 
Das Gefängnis Saidnaya in der Nähe von Damaskus war jahrzehntelang die Folterkammer im Regime des syrischen Assad-Clans in dem vor allem nach Ausbruch des syrischen Bürgerkriegs tausende Regimegegner misshandelt und getötet wurden. Auch die Hauptfigur im französischen Film „Die Schattenjäger“ wurde dort gefoltert, wurde aber frei gelassen und versucht danach, seinen einstigen Peiniger in Frankreich zu finden. Nach wahren Begebenheiten hat der französische Regisseur Jonathan Millet eine Mischung aus Drama, Politthriller und Spionagefilm gemacht. Ab morgen läuft „Die Schattenjäger“ in den österreichischen Kinos. Arnold Schnötzinger




Hamid hat Schreckliches erlebt, zuerst in einem Gefängnis in Syrien, einem Foltergefängnis des Assad-Regimes, in dem er schwer misshandelt wurde, danach ausgesetzt in der Wüste und sich selbst überlassen, ohne Wasser. Doch Hamid hat überlebt, geblieben ist die Erinnerung, der Wunsch nach Rache, der Wunsch, seinen Peiniger zu finden: 

OT: 

Nach seiner Flucht aus Syrien gehört der ehemalige Literatur-Professor einem Untergrundnetzwerk an, das in Europa, vor allem Deutschland und Frankreich nach flüchtigen syrischen Kriegsverbrechern sucht. In Straßburg glaubt er den Täter identifiziert zu haben, doch Beweise fehlen: 

OT. 

Regisseur Jonathan Millet: 

OT: Ich habe mich von wahren Begebenheiten zu diesem Film inspirieren lassen. Bei Recherchen über das Verhältnis von frankreich zum Nahen Osten haben mir Kriegsflüchtlinge unglaubliche Geschichten erzählt, von syrischen Bürgern, die nicht hinnehmen wollten, dass die internationale Justiz syrische Kriegsverbrecher unbehelligt ließ. Daher haben sie begonnen, diese Verbrecher in Frankreich und Deutschland selbst zu jagen. 

Doch wie kann man mit Sicherheit sagen, dass man den richtigen Mann, also den richtigen Sami Hanna gefunden hat? Ist es wirklich jener völlig unscheinbare Student Chemiestudent in Strasburg, denn Hamid aufgespürt hat. Hamid beschattet seinen Verdächtigen, folgt ihm in die Bibliothek, in die Mensa, auf einem Weihnachtsmarkt. Hamids Wahrnehmung fokussiert sich auf allen möglichen Sinnesebenen, 

OT: kann ihn riechen 

Mehr und mehr verlagert sich die Handlungsebene hinein in den Kopf von Hamid, wo sich berechtigte Verdachtsmomente und wilde Spekulationen, Zweifel und Wunschdenken zu einer regelrechten Obsession verdichten. 

OT: 
Ich wollte vor allem einen Film über den Zweifel machen, über einen Menschen, der in einem Dilemma steckt und sich daher viel Fragen stellt. Er muss Entscheidungen treffen, wobei keine davon zufriedenstellend ist. Meine Absicht war es, dem Kinopublikum große Fragen der Menschheit aus dem Innenleben des Protgonisten heraus näher bringen, etwa die Frage der Gerechtigkeit, auch juristisch, oder im Gegenteil Rache und unterdrückte Gewalt. 

OT: Folter OT

Die Audio-Protokolle von Folter-Opfern fachen Hamids persönliches Trauma wieder an, steigern seine blinde Wut und seinen vergeltungsdrang. Wut, die auch der Trauerarbeit über den Verlust seiner eigenen Familie im weg steht. 

OT: 

Doch neben einem Psycho-Porträt und dem Spionagefach überrascht der Film auch mit aufschlussreichen dokumentarischen Details. Die Gruppe der Jäger kommuniziert ausgerechnet online über ein Kriegsvideospiel, das wäre jener Ort im Internet, wo man im Gespräch Wörter wie „Bombe, Moschee, Angriff und Töten“ verwenden könne, ohne dass  man von einem Algorithmus entdeckt wird, weil diese Begriffe zum Videospiel selbst gehören, so Regisseur Jonathan  Millet: 

OT: 

Sieben Jahre hat Millet an seinem Film gearbeitet, ihn fertig gestellt  bevor das Assad-Regime in Syrien im Dezember 2024 gestürzt wurde. Für den Film selbst hat sich dadurch nichts geändert, im gegenteil: 

OT: Ich habe den Eindruck, dass es nach dem Fall des Assad-Regime, umso wichtiger ist, zu wissen, wer in welchem Lager war, wer was getan hat. Um ein neues Gesellschaftsprojekt zu starten, ist es notwendig, alle zu verurteilen, die Assad bei seinen Verbrechen unterstützt haben. 

Einen nachfolge film unter der neuen politischen Perspektive in Syrien möchte Jonathan Millet zumindest nicht ausschließen. 
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